der den Ausgabeitellen in 


Zur Fleiichnotfrage 


liegen heute folgende Meldungen vor: 

Ueber die Fleiſchnot ſprach man ſich kürzlich 

Regensburger Magiſtra tmit großer 
Offenheit aus bei Gelegenheit der Beratung 
der Eingabe der Stadt Würzburg 
an das Miniſterium des Innern. In den 
erſten neun Monaten dieſes Jahres ſei eine 
Minderſchlachtung von 29 Ochſen, 3544 
Schweinen, 967 Kälbern und 286 Schafen zu 
verzeichnen. Insbeſondere müſſe dafür geſorgt 
werden, daß die Einfuhr von Schweinen ge⸗ 

attet wird, aber nicht unter den drakonijchen 
aßregeln wie bisher. Der erſte Bürger⸗ 
meiſter bedauert nicht, daß in der Würz⸗ 
urger Eingabe ein ſcharfer Ton ange⸗ 
ſchlagen worden ſei, um ſich verſtändlich ver⸗ 
nehmbar zu machen. Die Erregung der 
Sevölkerung ſei eine außerordent⸗ 
lich e, fie bilde gewiſſermaßen eine Gefahr und 
werde noch geſteigert, wenn nichts getan werde. 
— Die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
ammer für Oberbayern in München 
nahm in ihrer letzten Sitzung folgende Anträge 
an: 1. Es wolle die Einführung lebenden 
Viehes aus Frankreich, Holland, Belgien, 
Dänemark und der Schweiz unter den gleichen 
autelen geſtattet werden, wie jene aus 
Oeſterreich⸗Ungarn. 2. Es wollen die Zölle 
auf lebendes Vieh für die Dauer der gegen⸗ 
wärtigen hohen Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe ſus⸗ 
pendiert werden.“ In dieſem Sinne ſoll die 
Kam zer beim königlichen Staats miniſterium 
des königlichen Hauſes und des Aeußern und 
beim königlichen Staatsminiſter des Innern 
vorſtellig werden. 

Ein Antrag auf Einberufung eines 
Deutſchen Städtetages behufsStellung- 
nahme zur herrſchenden Lebensmittel⸗ 

euerung iſt von der Charlottenburger 
Stadtverordneten⸗Verſammlung am Mittwoch 
end einſtimmig angenommen worden. Der 
ortige Magiſtrat ſoll beim Vorſtand des 
Städletages die ſchleunige Einberufung veran⸗ 
la en, damit erneute Maßnahmen gegenüber 
Notlage getroffen werden. 
Wie der Fleiſchverteuerung ab- 
geholfen werden kann, darüber ſchweben 
nach der „Magdeb. Ztg.“ in maßgebenden 
reiſen Erwägungen. Der Bundes⸗ 
| sat ſelbſt werde ſich in einer der nächſten 
| itzungen mit dieſer Frage eingehend be⸗ 


der 


Berliner Sfimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Ja, es iſt unglaublich! — Die Beraubung des Köpe⸗ 
cker Rathauſes. — Offiziersuniform und Disziplin. 
„Auf Befehl Seiner Majeſtät!“ — Die Erinne: 
tungen des Fürſten Hohenlohe. — Vor hundert 
Jahren. — Napoleons Einzug in Berlin. — Die 
Eröffnung des „Neuen Schauſpielhauſes“. — Gute 
offnungen und Ausſichten. — Aus dem Theaterleben 
„Nun, was ſagen Sie dazu?“ — „Es iſt 
unglaublich!! — „Alles hätte man voraus⸗ 
geſetzt, das nicht!“ — „Ja, er hatte es in ſich!“ 
D „Bewiß, ein überraſchender Trick!“ — „Und 
0 ein völlig neuer Geſichtspunkt, das wird noch 
ſchöne Folgen haben!“ — „Eigentlich muß 
man ihn bedauern!“ — „Bedauern?“ — „Ja, 
don wem ſprechen Sie denn?“ — „Na, vom 
Major Fiſcher!“ — „Und ich vom Sieg des 
Luftballons „Ernſt“!“ — „Aber wer denkt 
Daran noch! Ich meinte doch die Erinnerungen 
des Fürſten Hohenlohe!“ — „Kinder“, miſchte 
ſich ein Vierter ein, welcher der lebhaft erregten 
nterhaltung der Stammtiſchfreunde gelauſcht, 
dankt Euch nicht, denn all Eure verwunderten 
und entrüſteten Ausrufe paſſen doch am 
richtigſten auf die Beraubung der Köpe⸗ 
nicker Stadtkaſſe!“ — „Richtig!“ einigte 
man ſich ſofort. „Ja, das iſt unglaublich!“ 
Ja, das iſt unglaublich — das war 
am Mittwoch morgen die übereinſtimmendſte 
Veinung der Berliner Bevölkerung, welche aus 
ven Blättern entnahm, was ſich am Dienstag 
Forza in unſerem waſſerumſpülten Nach⸗ 
varſtädtchen zugetragen. „Hier ijt vieles ſchon 
anlert, aber jo etwas noch nie!“ dieſe einer 
wermütigen Operette entnommenen Worte 
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Dem Reichstage dürfte bald 


ſchäftigen. 
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hofe des benachbarten Dorfes Schüddelkau 
geriet der ſtark angetrunkene Arbeiter Franz 
Schramowski mit dem Gutsinſpektor Hanne⸗ 
mann in Streit. Schramowski wurde dabei 
ſehr rabiat, er riß dem Inſpektor die Kleider 
vom Leibe und bedrohte ihn mit einem offenen 
Meſſer, weshalb der Inſpektor mit ſeinem 
Revolver zunächſt einen Schreckſchuß in die Luft 
abfeuerte. Schramowski ließ ſich dadurch aber 
nicht abſchrecken, ſondern drang von neuem auf 
den Inſpektor ein, der nunmehr ſich veranlaßt 
ſah, Ernſt zu machen und den Revolver 
auf ſeinen Gegner abfeuerte. Die 
Kugel traf das Herz des Schramowski und 
Sch. fiel regungslos zur Erde. Der Guts⸗ 
inſpektor ließ ſofort ein Fuhrwerk anſpannen 
und brachte den Schwerverletzten mit Begleitung 
der Ehefrau desſelben nach dem hieſigen 
chirurgiſchen Stadtlazarett, wo indeſſen nur der 
Tod feſtgeſtellt werden konnte. Die Leiche 
wurde nun nach Schüddelkau zurückgefahren. 
Schramowski war 43 Jahre alt und Vater 
von ſieben Kindern. 

Zoppot, 19. Oktober. Geſtern vormittag 
fand im Beiſein des Kuratoriums, der Ver⸗ 
treter der Landwirtſchafts kammer von Weſt⸗ 
preußen, des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
neten, des Lehrerkollegiums und Ehrengäſte der 
die feierliche Eröffnung des diesjährigen 
Semeſters der hieſigen Land wirtſchaft⸗ 
lichen Winterſchule mit 60 Schülern 
(15 des oberen, 45 des unteren Kurſus) ſtatt. 

Gneſen, 19. Oktober. Als geſtern früh 
die Lehrer das Klaſſenzimmer betraten, wurden 
fie mit dem polniſchen Gruße empfangen. 
Als die Lehrer deulſch beteten, fingen die 
„Kinder an, polniſch zu beten. Sie hatten ihre 
Religionsbücher auf das Pult des Lehrers 
niedergelegt und erklärten, nichts deutſch lernen 
zu wollen. Vor der Schule hatte ſich vor 
8 Uhr der hieſige polniſche Redakteur auf⸗ 
geſtellt. Als die Kinder um 12 Uhr die Schule 


könnten die Ueberſchrift bilden, wenn in der 
Stadtchronik das bewußte Ereignis geſchildert 
wird, das ja eigentlich auch durchaus im Ope⸗ 
rettenſtil gehalten iſt. Ein Gauner — falls es 
nicht ein Irrſinniger war, denn gerade Ver⸗ 
rückte handeln ja eigentlich mit erſtaunlichem 
Raffinement — zieht ſich die Uniform eines 
Hauptmanns des erſten Garderegiments an, 
hält einen von einer Schießübung kommenden 
Trupp von zehn Soldaten an, befiehlt letzteren, 
ihm zu folgen und ihm zu gehorchen, da er 
„Auf Befehl Seiner Majeſtät handle“, beſetzt 
das Köpenicker Rathaus, verhaftet den Bürger⸗ 
meiſter und den Stadtkaſſenrendanten, die er 
mit zwei von ihm requirierten Gefährten unter 
militäriſcher Bewachung nach Berlin zur dortigen 
Hauptwache abführen läßt, entnimmt der Stadt⸗ 
kaſſe 4000 Mark und verduftet damit nach 
Berlin, während im Köpenicker Rathauſe ver⸗ 
ſchiedene Beamte unter militäriſchem Arreſt zu⸗ 
rückbleiben, bis ſich zu vorgerückter Abend⸗ 
ſtunde das Ganze als ein Schelmenſtreich ohne⸗ 
gleichen aufklärt. So groß die hierbei ent⸗ 
wickelte Frechheit auch iſt, und ſo ernſt zunächſt 
die Situation der Beteiligten war, der geſchickt 
ausgeheckte und nicht immer geſchickt durchge⸗ 
führte Plan entbehrt doch nicht einer ſehr 
großen Komik, wie man ſie bisher nur in den 
ausgelaſſenſten Poſſen für möglich gehalten. 
Und ſeltſam, die Keckheit des Betrügers findet 
noch Verteidiger: „Der hat's gut verſtanden,“ 
ſagen viele, „der hat Courage gezeigt, denn 
ſchließlich ſpielte er doch ein gewagtes Spiel 
und konnte durch den geringſten Zufall oder 
die leiſeſte Unvorſichtigkeit in die Falle ge⸗ 
raten!“ Ganz Berlin war am Mittwoch⸗ 
Morgen weniger entrüſtet über die verſchmitzte 
Tat und ihren geriebenen Vollbringer, 
als daß es herzlich darüber lacht — — für 
Humor hat man ſtets viel Sinn an der Spree! 


verließen, waren vor dem Gebäude zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung vier Poliziſten ver⸗ 
ſammelt. 


Thorn, 20. Oktober 


Wochenrundſchau. 


Wenn man der vergangenen Woche eine 
Zenſur erteilen wollte, ſo müßte man ihr min⸗ 
deſtens das Prädikat gut zubilligen. Vom 
Wetter zu reden, gilt als ein Zeichen von nicht 
übermäßiger Intelligenz. Es ſei daher nur 
konftattert, daß ſelbſt die bekannten älteſten 
alten Leute ſich keines Dutzend von Herbſt⸗ 
wochen erinnern, die ſo ſchön waren wie die 
vergangene. Um gleich bei der Aufzählung 
der erfreulichen Tatſachen zu bleiben, ſei zu⸗ 
nächſt die Eröffnung der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeſchule erwähnt. Das Bild, das die Schu⸗ 
len gewähren, iſt in jeder Beziehung ein vor⸗ 
treffliches. Die Schülerzahl faſt aller Abtei⸗ 
lungen iſt eine ſtarke, geht ſogar teilweiſe 
über die im Etat vorgeſehene Höhe hinaus. 
In den beiden Abteilungen, wo der Beſuch 
noch hinter den Erwartungen zurückgeblieben 
iſt, muß das auf beſondere Verhältniſſe zurück⸗ 
geführt werden. Der Nutzen der gewerblichen 
Kurſe für Mädchen muß erſt beſſer bekannt 
werden, um eine größere Zahl der Schülerin⸗ 
nen anzulocken, und daß der kaufmänniſche 
Kurſus für Knaben noch nicht voll beſetzt iſt, 
liegt lediglich an dem ungünſtigen Eröffnungs⸗ 
termin. Im April, wo die Mehrzahl der iun- 
gen Leute die Schule verläßt und ins Leben 
tritt, wird der Beſuch ſchon beſſer werden. 
Wie Herr Direktor Opderbecke am Donnerstag 
in ſeiner Eröffnungsrede betonte, iſt die neue 
Schule mit allem Nötigen ſo glänzend aus⸗ 
geſtattet, wie kaum eine zweite in Preußen. 
Daß dieſes Lob, ſoweit es ſich auf das Schul⸗ 
gebäude, die Einrichtung der Klaſſenzimmer, 
Lehrmittel uſw. bezieht, ein wohlbegründetes 
iſt, davon konnte man ſich ſchon durch einen 
kurzen Rundgang überzeugen. Hoffentlich ent⸗ 
ſprechen die zu erzielenden Reſultate den ge⸗ 
machten Aufwendungen, denn dann werden 
es ſehr befriedigende ſein, und der Wunſch, 


Wenn um eine hohe Summe eine Wette ge⸗ 
macht worden wäre, was alles auf deutſchem 
Boden mit Hilfe der Offiziersuniform und in⸗ 
folge der militäriſchen Disziplin möglich iſt, ſie 
hätte nicht ſiegreicher ausgetragen werden 
können wie in dieſem Falle. Und dann dazu 
noch das Zauberwort: „Auf Befehl Seiner 
Majeſtät!“ das, rechtzeitig gebraucht, doch eine 
ganz merkwürdige Wirkung ausübt. 

Freilich kommt's auch hierbei auf das eben 
betonte „rechtzeitig“ an! Wäre vor Monaten 
an beſtimmter Stelle geſagt worden: „Auf 
Befehl Seiner Majeſtät!“ ſo hätten wir wohl 
niemals jenen politiſchen Skandal gehabt, wie 
ihn die Veröffentlichung der Erinner ungen 


des Fürſten Hohenlohe hervorrief. 
Selbſt unſere ausſchlaggebenden politiſchen 
Kreiſe ſtehen hier immer noch vor einem 


Rätſel, das ja hoffentlich bald ſeine Löſung 
finden wird, denn ſonſt find den ſeltſamſten 
Vermutungen Tür und Tor geöffnet. Man 
kann es in den hieſigen erſten Geſellſchafts⸗ 
ſchichten nicht glauben, daß Prinz Alexander, 
der dritte Sohn des verſtorbenen einſtigen 
Reichskanzlers, abſichtlich dieſe Indiskretionen 
hat in die Welt flattern laſſen, denn man kennt 
den 44jährigen Prinzen hier als einen ruhigen, 
bedächtig überlegenden, nie die geſellſchaftlichen 
Rückſichten außer Acht laſſenden Mann, dem 
alles bisher ferner gelegen, als daß 4 mit 
ihm die Oeffentlichkeit näher beſchäftigen ſollte. 
So war auch ſtets ſein perſönliches Auftreten 
geweſen, wenn man ihm im Reichs kanzlerpalais 
gelegentlich der parlamentariſchen Abende 
„Papa Chlodwig's“, bei denen er ſelten fehlte, 
begegnete; zurückhaltenden Weſens, ließ er 
ſelbſt die näheren Bekannten mehr an ſich 
herankommen, als daß er ſie aufſuchte, und 
auch in ſeiner Unterhaltung konnte man ſeine 
Ruhe und ſeine Ueberlegung beobachten, war 
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mit dem die Anſtalt eröffnet wurde, wird in 
Erfüllung gehen: ſie wird reichen Nutzen brin⸗ 
gen für Stadt und Staat. 

Das Hauptereignis dieſer Woche, das an 
allen Stammtiſchen, in allen Kaffeekränzchen, 
kurz, überall das Geſprächsthema bildete und 
zu fröhlichſter Heiterkeit Anlaß gab, ſpielte 
ſich zwar nicht in Thorn ab, fand aber hier 
ein ſo lebhaftes Echo, daß es unbedingt in die 
Wochenchronik gehört: der Genieſtreich des 
falſchen Hauptmanns von Köpenick. Bei 
der Erörterung des tragikomiſchen Vorfalls 
fiel natürlich auch die Frage, ob ein gleiches 
Manöver auch bei uns möglich ſein würde. 
Wir meinen nein. In einer Stadt von ſo aus⸗ 
geprägt militäriſchem Charakter wie Thorn 
würde der unvorſchriftsmäßige Anzug des 
Herrn Hauptmanns unzweifelhaft Verdacht 
erregt haben. Es fehlt ferner die Hauptbe⸗ 
dingung des Gelingens, die Nähe einer Groß⸗ 
ſtadt, in deren Volksmenge der Gauner nach 
ausgeführtem Coup untertauchen könnte. Der 
Köpenicker Hauptmann gewann ferner dadurch 
Zeit zum Verſchwinden, daß er ſeine Gefangenen 
nach der zwei Stunden entfernten Berliner 
Hauptwache ſchickte. Wo ſollte er in Thorn 
mit ihnen bleiben? Vom Rathaus bis zum 
Gouvernement oder der Kommandantur iſt nur 
ein Weg von wenigen Minuten; die Aufdeckung 
des Schwindels würde alſo wohl viel zu früh 
erfolgen, um dem Gauner Zeit zum Verlaſſen 
der Stadt zu geben. Und ſchließlich wird man 
doch im Thorner Rathauſe etwas mehr Geiſtes⸗ 
gegenwart beſitzen als im Köpenicker u. genügend 
ſtaatsrechtliche Kenntniſſe, um zu wiſſen, daß 
ſelbſt auf eine Kabinettsorder hin eine Ver⸗ 
haftung ohne Mitwirkung des Staatsanwalts 
unmöglich iſt, und daß Militär nur während 
* Verhaftungen vornehmen 

arf. 
Durch den Köpenicker Gaunerſtreich iſt für 
den Augenblick eine Frage in den Hintergrund 
gedrängt worden, die wohl verdient, im Mittel⸗ 
punkte des Intereſſes zu ſtehen: die Verteuerung 
des Fleiſches und der übrigen Lebensmittel. 
Man braucht wirklich kein Schwarzſeher zu 
ſein, um in dem Andauern der Fleiſchnot eine 
Gefahr für unſer Volk zu erblicken. Was 
nützen denn dem Arbeiter alle Lohnerhöhungen, 
wenn der Mehrverdienſt völlig durch die Ver⸗ 
teuerung der Lebenshaltung verſchlungen wird? 
Noch ſchlimmer iſt der keine Beamte dran, 
deſſen Einkommen in keiner Weiſe mit den 
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er doch ſehr vorſichtig mit ſeinen Aeußerungen 
über all das, was das quirlende politiſche 
Leben zutage förderte, und gerade dieſe ernſte 
Zurückhaltung ſtand im Gegenſatz zu dem 
Freimut, mit dem oft andere hochſtehende Gäſte 
des Reichskanzlers beim Wein und Bier 
Menſchen und Dinge im Plaudertone behan⸗ 
delten. Ohne Zweifel hätte Prinz Alexander 
noch im letzten Augenblick das Erſcheinen jener 
verhängnisvollen Memoiren unterdrückt, wenn 
im gegebenen Moment das Wort zu ihm ge⸗ 
drungen wäre: „Auf Befehl Seiner Majeſtät!“ 

Dasſelbe Wort hatte ja auch vor hundert 
Jahren in Berlin — und weit über Berlin 
hinaus — ſeine Zauberkraft ausgeübt, nur 
daß es damals nicht auf Geheiß eines deutſchen 
Herrſchers erklang, ſondern auf das des erſten 
Napoleon. Und wie gehorchten die guten 
Berliner jenem Wort! Man kennt ja die 
berühmte, richtiger berüchtigte Ermahnung des 
damaligen Gouverneurs von Berlin, des Grafen 
Schulenburg: „Jetzt iſt Ruhe die erſte Bürger⸗ 
pflicht!“ Wie gern kam man dieſer Verord- 
nung nach, nur zu gern, wie das auch, ehe die 
ſiegreichen Franzoſen in Preußens Hauptiſtadt 
einrückten, ein braver Bürgergardiſt zum Aus⸗ 
druck brachte; denn als ihn ein inſpizierender 
Offizier im Schilderhauſe ſchlafend vorfand 
und ihm darob Vorwürfe machte, erwiderte 
der tüchtige Vaterlandsverteidiger gelaſſenen 
Tones: „Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht, ick 
gehorche!“ Und die gleiche Ruhe bewieſen die 
Berliner, als am 24. Oktober die erſten fran⸗ 
zöſiſchen Truppen eintrafen und drei Tage 
ſpäter Napoleon unter dem Läuten der 
Glocken und dem donnernden Gruß der Ge⸗ 
ſchütze von Charlottenburg her ſeinen glänzenden 
Einzug in die Stadt hielt. Voran die bunt 
uniformierten Mameluken mit rauſchender 
Muſik, dann verſchiedene Regimenter, während 


u 
I der andere verwundert. 


Ausgaben Sär't alten hat. Wohin man 
blickt, überall demerat man ein Wachſen der 
Unzufriedenheit. Ja, wenn es kein Mittel 
gäbe, der Teuerung abzuhelfen! Dann müßte 
man ſich eben in die Umſtände fügen und 
würde es auch ohne Geſchrei tun. Aber der 
Weg, aller Not ein raſches Ende zu machen, 
iſt ſo deutlich vorgezeichnet, daß ein Blinder 
ihn finden muß. Nur Herr v. Podbielski und 
ſeine Getreuen finden ihn nicht. Sie ſind nicht 
nur blind, ſondern auch taub, denn ſonſt hätten 
die Rufe des Volkes ihnen den Weg zeigen 
müſſen. Mit der ihm eigenen Logik meint 
unſer Pod: „Ich leide keine Not, alſo gibt es 
auch keine.“ Wenn jeder Arbeiter und Bürgers⸗ 
mann im Nebenberuf Schweinezüchter wäre, 
möchte der Herr Landwirtſchaftsminiſter Recht 
haben. Wie aber die Volksverhältniſſe ein⸗ 
mal liegen, findet Herr v. Podbielski bei der 
Mehrzahl des Volkes mit ſeiner Logik eben⸗ 
ſowenig Gegenliebe, wie mit ſeinen Witzen. Die 
Agrarier haben es verſtanden, durch lautes 
Geſchrei ihre im Gegenſatz zum Volkswohl ſlehen⸗ 
den Sonderintereſſen zu wahren. Nehmen wir 
uns ſie zum Vorbilde und rufen wir noch lauter! 
Der Anfang iſt bereits gemacht. In den verſchie⸗ 
denſten Orten des deutſchen Reiches fängt es 
an ſich zu regen, um gegen die Sperrung der 
Grenzen Front zu machen, auch hier in Thorn 
find zu dieſem Zwecke bereits Schritte unter⸗ 
nommen, hoffentlich mit mehr Erfolg als bis⸗ 
her. Sache der Bürgerſchaft aber iſt es, nicht 
die Fauſt in der Taſche zu ballen, ſondern frei 
zu reden und die haltloſen Zuſtände in das 
Licht der Oeffentlichkeit zu rücken. Damit 


leiſtet ſie nicht nur ſich ſelbſt einen Dienſt, 
ſondern auch dem Vaterlande, indem ſie ver⸗ 
hindert, daß Schwarzſehertum und Unzufrieden⸗ 
heit überhand nehmen. 
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* Nero Il. Die in Marſeille eingefroffene 
Poſt aus Tonkin bringt neue Einzelheiten 
über den Wahnſinn des König von 
Anam. Nach dem Gutachten der Aerzte iſt 
er für die von ihm begangenen Taten nicht 
verantwortlich zu machen. Die franzöſiſchen 
Behörden haben ihn in ſeinem Polaſte interniert. 
Er darf den Palaſt nicht verlaſſen und wird 
andauernd von Aerzten verpflegt. Ueber die 
von ihm verübten Greueltaten berichten Kolonial⸗ 
blätter haarſträubende Einzelheiten. 
anderen ſoll er eine ſeiner Frauen getötet, die 
Leiche in Oel getaucht und dann ſeiner Um⸗ 
gebung vorgeſetzt haben. Er ſoll die Mitglieder 
ſeiner Umgebung bei Todesſtrafe gezwungen 
haben, die Leiche zu verzehren. Eine andere 
Frau aus ſeinem Harem wurde nackt Tigern 
vorgeworfen, andere wieder mit glühenden 
Zangen gepeinigt. Die franzöſiſchen Behörden 
haben die Frauen des Königs in Freiheit 
geſetzt. 

* „Zuverläſſige“ Leute. Eine 
amüſante, aber keineswegs neue „Boulevards⸗ 
Geſchichte“ erzählt der „Figaro“. Ihre Helden 
ſind zwei Pariſer Geſchäftsleute. Der eine 
übergibt dem andern vor deſſen Angeſtellten 
zehntauſend Franks zur Aufbewahrung. „Heb' 
mir das Geld auf, bis ich zurückkomme, aljo 
zwei Monate.“ „Einverſtanden, fagt der 
andere. Nach zwei Monaten erſcheint der 
Feund, um feine zehntaufend Franks wieder 

holen. „Welche zehntauſend Franks?“ 
„Nun die, die 


Unter 


Auch die weiteren Verſuche, die Graf Zeppelin 
im Laufe der vergangenen Woche mit ſeinem 
Luftſchiffe unternommen hat, haben die Lenk⸗ 
barkeit ſeines Fahrzeuges in jeder Weiſe dar⸗ 
getan. Unſer heutiges Bild zeigt den kühnen 
Bezwinger der Lüfte, der all fein Hab und 
Gut feiner Idee geopfert hat, um endlich zu 
ſiegen, und ſein Schiff, wie es eben die Halle 


bei Manzell verläßt. Bei dem ruhigem Wetter 


der erſten Tage hat das Schiff in der Luft die 
Geſchwindigkeit eines Perſonenzuges mittlerer 


gab.“ „Du irrſt Dich wohl, ich weiß von 
nichts!“ „Was ſoll das heißen? Deine Ange⸗ 
ſtellten ſind Zeugen.“ „Schön, laſſen wir ſie 
kommen, wenn Du willſt.“ Die Angeſtellten 
werden zuſammengerufen, und ihr Chef fragt 
ſie aus: „Erinnern Sie ſich daran, daß der 
Herr mir vor zwei Monaten in Ihrer Gegen⸗ 
wart zehntauſend Franks übergeben hat?“ 
Einer nach dem andern ſagt „Nein!“ Keiner 
will ſich erinnern. Ihr Chef läßt ſie abtreten 
und wendet ſich dann befriedigt zu ſeinem ver⸗ 
dutzten Freunde: „Da haſt Du Deine zehn⸗ 
tauſend Franks, ich wollte nur mal ſehen, ob 
ich mich auf meine Leute verlaſſen kann.“ 

* Die Tat eines Jähzornigen. 
Auf dem Rittergute Naſſow bei Köslin 
hat ſich ein blutiges Drama abgeſpielt. Der 
jungendliche Beſitzer Baron von Sprenger hatte 
ſich veranlaßt geſehen, ſeinem Inſpektor Nehls 
zu kündigen. Aus Wut darüber ergriff dieſer, 
ein äußerſt jähzorniger Menſch, ein Gewehr 
und ſchoß ſeinem Gutsherrn von einem Fenſter 
der Inſpektorwohnung aus auf etwa 40 
Schritt Entfernung eine Schrotladung in 
den Rücken. Schwer, jedoch nicht tödlich 
verletzt, brach der Betroffene zuſammen. Als 
auf den Schuß hin die Mutter des Barons 
aus dem Schloß auf den Hof eilte, feuerte der 
Raſende auf dieſe, ohne jedoch zu treffen. 
Schließlich verrammelte er den Zugang zu 
ſeiner Wohnung und ſchoß ſich eine Kugel durch 
den Kopf, der völlig zerſchmettert wurde. Als 


die aus dem ganzen Dorf herbeigeeilten Bauern 


die Tür aufſprengten, fanden ſie Nehls bereits 
entſeelt auf. 


fzenaenässe \ 


BETRACHTUNGEN ‚) 


(Nachdruck verboten.) 


„Unſre Zukunft in der Luft!“ 


Ein Hoch dem Herrn von Zeppelin — ſtimmt ein 


ch Dir vor meiner Abreiſe zur Aufbewahrung ! Ihr Menſchenninder — und lobet ihn und preiſet ihn — 


DastofrschtdestrafenZeppelinwerlssstäie Haller 
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Geſchwindigkeit erreicht, indem es nahezu 
45 Kilometer in der Stunde zurücklegte. Bei 
ſtärkeren Gegenwinden dürfte es freilich damit 
nicht jo glait gehen, zumal das Schiff dem 
Winde auch eine koloſſale Angriffsfläche bietet. 
Es ſteht aber nach den gelungenen Verſuchen 
nunmehr zu hoffen, daß jetzt endlich ſtaatliche 
Mittel für das Unternehmen eingeſetzt werden, 
das für den Frieden nicht minder wichtig zu 
werden verſpricht, wie für den Krieg. 


als Luft⸗Verkehrs⸗Erfinder! — Wißt Ihr, wo unſre 
Zukunft liegt? — Ob ſie ſich auf dem Waſſer wiegt? — 
Fühlt ſie vielleicht nach oben — ſich neuerdings 
gehoben? — — Ja etwas Großes ſcheint mir doch — 
jetzt in der Luft zu liegen — und hatt' ich etwas 
Zweifel noch — jetzt muß der Glaube ſiegen, — ſeit⸗ 
dem vor allem Publikum — ſo um den Bodenſee 
herum — der Luftweg ward genommen — mit glattem 
Vorwärtskommen! — — Was man vor kaum zehn 
Jahren wohl — gehalten für undenkbar, — in Bälde 
ſchwebt von Pol zu Pol — das Luftſchiff, weil es 
lenkbar! — die Löſung des Problems enthüllt — uns 
ein gar herrlich Zukunftsbild, — man darf in künft'gen 
Tagen — alſo das Höchſte wagen! — — Worüber 
man jetzt nicht genug — kann ſtaunen, das wird 
ſpäter — alltäglich, wenn per Extrazug — man hin⸗ 
ſchwimmt durch den Aether; — einſt zog man über 
Land und Meer, — nun aber herrſcht der Luft⸗ 
Verkehr — Entfernungen verſchwinden, — man wird 
den Nordpol finden! — — Ei, was man dann ver⸗ 
nehmen kann — für ſchnurrige Geſchichten: — am 
Nordpol wird ein kluger Mann — ein Kaffeehaus 
errichten, — das Luftſchiff bringt ihm Gäſte an, — 
damit er nicht verderben kann, — das Glück iſt ihm 
gewogen — und kommt ihm zugeflogen! — Das Luft⸗ 
ſchiff hat ein großes Feld — bei künftgem Völker⸗ 
Hader — drum gibt der Reichstag gern das Geld — 
zu einem Luftgeſchwader, — ae man Rekruten 
aus — greift den und jenen man heraus — daß ſeine 
Zeit er diene — bei unſrer Luft⸗Marine! — — Es 
glüht zur Nacht am Himmelsdom — des Luftſchiffs 
Blendlaterne, — in Zweifel kommt der Aſtronom — 
und wittert neue Sterne. — Int's ein Komet ganz 
eigner Art? — So ruft er aus, bis er gewahrt: — Es 
gehn im Sternenkreiſe — die Menſchen auf der 
Reife! — — Drum Heil dem Herrn von Zeppelin — 
ſtimmt ein Ihr Menſchenkinder — und lobet ihn und 
preiſet ihn, — den eifrigen Erfinder — der den Ver⸗ 
kehr hat hoch gebracht — ihm ſei dafür ein Hoch ge⸗ 
bracht! — Sein Werk gedeihe weiter — und bringe 
Glück! — — Ernſt Heiter. 


| 
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TANDELSTEIL 


— 
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vom 19. Oktober. 
(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 


Ke e 


Firma Oscar Winter, Hannover, verkauft werden 


nannte Faktorei⸗Proviſion ufancemähis oo Käufer 

an den Verkäufer vergütet. hir 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 8 
inländiſch bunt 708-733 Gr. 153 172 Mk. bes. 
inländiſch rot 713 — 745 Gr. 157 166 Mk. bez. 1 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 714 744 Br, 
151½ 152 Mk. bez. 


erste per Tonne von 1000 Riogr. 


inländiſch große 615-668 Gr. 150-163 Mk. bes: 
tranſito große 668 Gr. 1203 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Ninländiſche 140 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm. 

. inländiſcher 153 - 161 Mk. bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländ. Winter⸗ 285 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. 
rot 96 104 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 8,35 8,90 Mk. bez. 
Roggen» 9,35 9,90 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig: Rendement 880 franks 
Neufahrwaſſer 9,22 ½ 9,25 Mk. exkl. Sack Gd. 
Rendement 750 franko Neufahrwaſſer 7,75 MA. 
exkl. Sack bez. 


Magdeburg, 19. Oktober. (Zuckerbericht.) Korn ⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 8,75 8,90. Nahprodukte, 75 
Grad ohne Sack 7,25 — 7,40. Stimmung: Stetig. Brod 
raffinade 1 ohne Faß 19,25 - —,—. Kriſtallzucker 
1 mit Sack —,— ,. Gem. Raffinade mit Sack 
18,75 - —,—. Gem. Melis mit Sack 18,25, 
Stimmung: Still. Nohzucker 1. Produktion Tranſit 
frei an Bord Han urg per Oktober 19,00 Gd., 19,05 
Br., per November 18,45 Gd. 18,55 Br., per Dezember 
18,50 Gd., 18,60 Br., per Januar⸗März 18,70 Gd., 
18,85 Br., per Mai⸗Auguſt 19,05 Gd., 19,10 Br. 
Nach ſtetig ruhiger. 

Wochenumſatz: 492 000 Zentner. 

Köln, 19. Oktober. Rüböl loko 70,00, per Mai 
66,00. Wetter: Unbeſtändig. | 

Hamburg, 19. Oktober, abends 6 Uhr. Kaffee gend 
average Santos per Oktober —— Gb, per 
Dezember 361, Gd., per März 37 Gb, per 
Mai 37¼ Gd. Stetig. f 

Hamburg, 19. Oktober, abends 6 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Bafts 88 Proz. 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per Oktober 18,85, per November 18,45, 
per Dezember 18,50, per März 18,75, per Mai 18,95, 
per Augufi 19,20. Ruhig. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Bei Schillno paſſierten die Grenze ſtromab: Von 
Reich per Woitila, 2 Traften: 4555 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 600 kieferne Sleeper, 252 
kieferne einfache und zweifache Schwellen. Von Urbanski 
& Co. per Woizik, 2 Traften: 5344 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 118 eichene Plancons, 638 
eichene einfache und zweifache Schwellen. Von Murawkin 
per Schneweis, 5 Traften: 410 kieferne Rundhölzer, 
7493 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 4500 
kieferne Sleeper, 1160 kieferne einfache und zweifache 
Schwellen, 27 eichene Plancons, 5750 eichene einfache 
und zweifache Schwellen, 910 Rundelſen. Von Heller 
per Weiner, 2 Traften: 2100 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 2200 kieferne Sleeper, 1190 kief. 
einfache und zweifache Schwellen, 400 eichene Plan cons, 
2060 eichene einfache und zweifache Schwellen. : 


überfließenden Waſſer größere Menger elner 

Nährſtoffe, nur nicht die Phosphorſäure. Die en 
brauchen notwendig aber auch dieje, und man führt 
ſie am beſten in Form von Thomasmehl zu, welches 
gleichzeitig auch noch Kalk enthält. Stellenweiſe wird 
daneben auch eine Kalidüngung von Erfolg ſein. 


83 Stunden in Brand mit 8 Kilogramm Kohlen 
gehalten iſt eine Leiſtung für einen Ofen, die eine 
außerordentliche Erſparnis an Brennmaterial und 
dauernde angenehme Erwärmung der Wohnräume bei 
Benutzung ſolcher Oefen gewährleiſtet. 

Dieſes Reſultat wurde erzielt, wie uns mitgeteilt 
wird, mit einem der bekannten Dauerbrandöfen „Patent⸗ 
Germanen“, von denen über 400000 Stück von der 


konnten. Wir empfehlen daher, bei Bedarf eines 
Ofens ſich über dieſes vorzügliche Syſtem durch Bezug 
der Original⸗Verkaufsliſte von einer beſſeren Ofen⸗ 
handlung oder direkt vom Fakrikanten eingehend zu 
orientieren. ö 


ee ee für die Küche ist hs 
Ein Schatz flüssiger Fleischextrakt. 
Zwei Teelöffel voll zu einer Tasse heiss, Wassers 
geben eine vorzügliche Bouillon, ausgezeich. Zusatz 


für Suppen, Saucen und Ragouts. 


andere die Linden bis zum Schloſſe einſäumten, 
—. der Kaiſer, umgeben von ſeinen Mar⸗ 
chällen und Generalen. Am Brandenburger 
Tor empfing ihn eine Deputation des Magiſtrats, 
ihm die Stadtſchlüſſel übergebend, darauf be⸗ 
wegte ſich der farbenprächtige Zug die Linden 
3 unter den rauſchenden Klängen der 

arſeillaiſe und den Vivatrufen der ſpalier⸗ 
bildenden franzöſiſchen Garden. Und es gab 
genug Berliner, die ſich an dem Jubelgeſchrei be⸗ 
teiligten, wie aus dem Bericht eines Augen⸗ 
zeugen hervorgeht. 


In unſerem öffentlichen Leben, zumal jenem, 
das mit dem Theater zuſammenhängt, bildet 
die am Freitag abend vor geladenen Gäſten 
in Form einer Stichprobe von Shaheſpeare's 
„Sturm“ ſtattgefundene Einweihung des „Neuen 
Schauſpielhauſes“ am Nollendorfplatz das große 
Ereignis, denn ſeit einer Reihe von Jahren ſſt 
auf Berliner Grund und Boden nicht ein ähn⸗ 
liches Theater eröffnet worden. Man weiß, 
welchen erſtaunlichen Aufſchwung die weſtlichen 


Stadtteile Berlins während des letzten Jahr 


are genommen haben, und wie ſich hierher 
n ſtets ſteigendem Maße der Zug der wohl⸗ 
habenden Bevölkerung ergoſſen hat und fort⸗ 
geſetzt ergießt. Nun haben jene vornehmen 
Quartiere, und mit ihnen natürlich auch das 
übrige Berlin, im „Neuen Schauſpielhauſe“ ein 
Theater erhalten, das anſtrebt, zu den beſten 
Bühnen der Reichs hauptſtadt gerechnet zu 
werden. Dort, wo am Nollendorfplatz noch 
vor kurzem eine unbebaute, wüſte Lücke gähnte, 


erhebt ſich jetzt der monumentale Bau‘; des 
„Neuen Schauſpielhauſes“, mit welchem ein 
auf den Namen Mozarts getaufter, großer 
Konzertſaal, ſowie ein umfaſſendes Wein⸗ und 
Bier⸗Reſtaurant, an welchem es in dieſer Art 
auch bisher im Weſten fehlte, in enger Ver⸗ 
bindung ſtehen. Eindrucksvoll zeigt ſich die 
reich mit Bildhauerwerken im antiken Stil ver⸗ 
zierte Faſſade jenes Theaters, bei welcher 
glücklicherweiſe von allem aufdringlichen, deko⸗ 
rativen Pomp abgeſehen wurde, umſo einheit⸗ 
licher und anſprechender iſt dafür die Geſamt⸗ 
wirkung. Auch im Innern wurde vorſichtig 
alles ſtörende Zuviel vermieden, deſto mehr er⸗ 
freut die erleſene und geſchmackvolle Aus⸗ 
ſtattung überall trifft das Auge auf eine vornehme 
Farbenſtimmung und erleſene künſtleriſche Aus⸗ 
ſchmückung, an welch letzterer ſich unſere tüch⸗ 
tigſten Maler und Bildhauer in emſigem Wett⸗ 
bewerb beteiligten. Außerordentlich behaglich iſt 
das dem Parkett vorgelagerte Veſtibül mit 
ſeinen geſchmackvollen Möbeln, Vorhängen, 
Malereien und kunſtgewerblichen Verzierungen 
und von glänzendem Eindruck das Foyer des 
erſten Ranges, von deſſen gewölbter und kaſſet⸗ 
tierter Decke hunderte flimmernder Glühlichtchen 
herabſtrahlen. Der Zuſchauer raum, der völlig 
in Gold und Weiß gehalten iſt, mit Hinzu⸗ 
ziehung von Purpurrot, bietet über 1200 Be⸗ 
ſuchern Platz; auch hier fällt uns eine ebenſo 
gewählte wie graziöſe Eleganz auf. Beſondere 
Erwartungen knüpft man an die ſtationäre 
Drehbüne, die größte, die gegenwärtig in 
Deutſchland vorhanden, und zu ihr geſellen ſich 


ganz neue maſchinelle Vorrichtungen und Be⸗ 
leuchtungseffekte, wurden doch die umfaſſendſten 
Erfahrungen der Technin und Bühnenpraxis 
berückſichtigt, wie ſelbſtverſtändlich auch alles 
getan wurde, um jeder Feuersgefahr zu begegnen 
oder ſie ſofort zu unterdrücken. In frohſinnigem 
Prunk iſt der Mozartſaal gehalten, der 
im ganzen 1600 Perſonen Raum gewährt; 
das Fehlen eines ſo großen Konzertſaales, in 
welchem neben hervorragenden Künſtlerkonzerten 
ein eigenes vorzügliches Orcheſter uns gewählte 
muſikaliſche Kunſt bieten ſoll, hatte ſich ſeit 
langem ſchon in den weſtlichen Stadtteilen ſehr 
fühlbar gemacht, wie ja auch das „Neue 
Schauſpielhaus“ tatſächlich einem wirklich bitter 
empfundenen Mangel abhilft, braucht man doch 
ſelbſt mit Droſchke und Straßenbahn von jenen 
weſtlichen Stadtteilen meiſt eine gute Stunde, 
um eins der bekannten Berliner Theater zu 
erreichen. Ein ſeltener gegebenes Werk 
Shakeſpeares wurde als erſte Vorſlellung, die 
am kommenden Mittwoch ſtattfindet, von 
Direktor Alfred Halm gewählt, der an 
ſeine ſchwierige Aufgabe hoffnungsfreudig und 
entſchlußkräftig herangetreten iſt, mit dem feſten 
Willen, dies „Neue Schauſpielhaus“ zu einem 
Kunſtinſtitut erſten Ranges zu erheben und auf 
dieſer Höhe zu erhalten, wobei ihm das Pro⸗ 
gramm des Wiener Hofburgthealers als das 
nachſtrebenswerteſte Beiſpiel vorſchwebt. Wenn 
künſtleriſch hier ebenſo Großes 


wie es baulich geſchehen, dann N 1 
die beſten Erwartungen hegen. 7 
Von Neuigkeiten unſeres Thea rlebens iſt 


‚einer ſchwülen Erotik, die trotz einzelner 


zunächſt von der Erſtaufführung des Jon 
Lehmann'ſchen vieraktigen Luſtſpiels 
„Das Lied vom braven Mann“ im 
Königlichen Schauſpielhauſe zu be⸗ 
richten. Man kann ſich darüber ſehr kurz 
faſſen, denn von dieſem angeblich dem Jour⸗ 
naliftenleben entnommenen Werk iſt kein gutes 
Lied zu ſingen, o nein, — langatmige Reden, 
auch nicht eine einzige richtige Wirkung, alles 
unſicher und matt; ſo iſt dies „Luſtſpiel“ be⸗ 
chaffen; man atmete auf, als ſich endlich der 
die Hauptrolle ſpielende bitterböſe Theater⸗ 
kritikus und feine angebetete Schauspielerin in 
den Armen lagen. Da teilweiſe auch die Dar⸗ 
ſtellung verſagte, war es ein doppelt verfehlter 
Abend. — Auch das im Deutſchen 
Theater am Mittwoch zum erſten Male 
aufgeführte dreiaktige Schauſpiel Leo Grei⸗ 
ners „Der Liebes könig“ konnte keinen 
Erfolg erzielen, im Gegenteil, zum Schluß ſetzte 
eine ſcharfe Oppoſition ein. In dieſem Werk 
fehlt es nicht an grellen, zu grellen Effekten, 
an vollklingenden oratoriſchen Leiſtungen, an 


dichteriſcher Schönheiten in der Sprache doch 
zuviel des Abſtoßenden und Ungeſunden bringt. 


Nur als ein Zeichen einer beſtimmten modernen 


literariſchen Richtung iſt das Stück von ge 
wiſſem Intereſſe. 


Als ganz besonders fein und mild im Geschmack 
empfehle ich meine gesetzlich geschützte 
Spezialmarke 


‚Esperanza de Alemania“. 


) 
Nr.: 


a Elegante 


Kostümröcke und Jupons 


empfehlen in großer Auswahl 


, Format: packung: Preis pro 1000 Stuck: 

J. Re ssei & Co. 10 Comercial 100 Stück Mk. 60.— 8 
15 Superior 100 Stück Mk. 70.— 
= 20 Selectos 50 Stück Mk. 80.— 
30 Reina Victoria 50 Stück Mk. 100.— 


40 Regenta 50 Stück Mk. 120.— 


| A. blückmann Kaliski 


Cigarrenfabrik und Import 


U Doliseiliche Bekanntmachung. 8 
Nachſtehende 


„Oeffentliche Aufforderung 


Die diesjährigen Herbit : Kontrollverſammlungen in den Filiale: 1H O RN, Filiale: 
Rreiſen Thorn Stadt und Land finden ſtatt: M Thorn Artushof. Breitestrasse 18. Graudenz. 
In Steinau am 5. November 1906, 1200 mittags beim Gaftwir | | J 
Harbarth. gi 
„Culmſ ee] „. am 6. November 1906, 119 vorm. für die Stadt 
— Bevölkerung. 
„ CulmjeeJ RES am 6. November 1906, 21 nachm. für die Land 
Bevölkerung. 
„ Birglau am 15. November, 140 vormittags. 
„ Penſau am 16. November, 1% vormittags. 
„Thorn „ am 17. November, 10% vormittags für die Stadtbe⸗ 
S völkerung mit den Anfangsbuchſtaben A-K. 
„Thorn | SE am 19.November, 1000 vormittags für die Stadtbe⸗ 
ba ss völkerung mit den Anfangsbuchſtaben L- Z. 
„ Thorn | ©. am 20 November 1000 vormittags für die Landbe⸗ 
8 SE völkerung mit den Anfangsbuchſtaden AK. 
„Thorn R= am 22. November 1000 vormittags für die Landbe⸗ 
{ 8 völkerung mit den Anfangsbuchſtaben L-Z. 
Podgorz | am 23.November 1015 vorm. beim Gaſtwirt Nikolai. 
„ Ottlotſchin “ am 23.November 100 nachmittag. 
„Leibitſch j am 24.November 1100 vormittag. 


S en fe go 


* 


Die in Thorn⸗Mocker wohnenden Mannſchaften haben ſich wie 
disher mit den Mannſchaften der Landbevölkerung zu ſtellen. 

Zu dieſen Kontrollverſammlungen haben zu erſcheinen: . 

1. — Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen A 7 4 | RER RE 8 
enſelben wird eine ſchriftliche Aufforde rung zu den Kontcoll⸗Ver⸗ = = 
| ſammlungen zugehen RE 5 Jetzt ist es Zeit 
Sümiliche ese — — ift der kleine Dienſtanzug (Mütze). eine Kur mit meinem ſeit langen Jahren bewährten 
Die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften. 9445 5 
Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 1 
Die Halbinvaliden und zeitig Banzinvaliden, ſowie die nur als garniſon⸗ 9 
dienſtfähig anerkannten Mannſchaften, ſoweit ſie der Reſerve angehören. 
„ Die im Jahre 1894 in der Zeit vom 1. April bis 30. September | zu beginnen und regelmäßig fortzuſetzen, da fo die beiten und nad: 
3 Bessere ee ſie er RER beſtraft find, | Haltigiten Erfolge erzielt werden. „Jodeila‘ 
ufs eberführung zur Landwehr 2. Aufgebots. { 

Mannschaften welche im Eiſenbahndienſt befindlich und vom iſt der beſte, beliebteſte und vollkommenſte Lebertran 
Waffendienſt zurückgeſtellt find, find von dem Erſcheinen bei den Kontroll- | und übertrifft alle ähnlichen Konkurrenz-Fabrikate. — 
derſammlungen entbunden. . Blleiniger Fabrikant Apotheker Lahusen in Bremen. 
Werben mit Arrest bestreut. ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, Da Nachahmungen, achte man gefl. auf den Namen „dodella“. Alle 

„ Mannſchaften, welche auf Reifen abgemeldet find, find verpflichtet, | anderen Präparate * = 1 echt 3 preis: 
wenn ſie den Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum ar 2. und 4.60. 
16. November d. Js. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt Triſch zu haben in allen Apotheken von Thorn. 
5 Bezirkskommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit — —j—7ĩr— ——— a 
1 rkskommando auf dieſe Weiſe Kenntnis von ihrem Daſein erhält. 
n Sämtliche Mannſchaften 5 ihre Militärpapiere, auch alle etwa 
* — 8 befindlichen Geſtellungsbefehle und Kriegsbeorderungen 

Der ſeine Militärpapiere vergißt, wird beftraft. 

Befreiungen von den Kontrollverſammlungen können nur durch 
das Bezirkskommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 

eldeamts erteilt werden. 2 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet ſein. In 
Krankheits- oder Jonftigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welcher 
8 die Ortsbehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde 
eſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der 

ontrollverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder 
Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Teilnahme an der Kontrollver⸗ 

ſammlung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr recht⸗ 
tig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontroll⸗ 
lerſammlung eine Beſcheinigung der Ortsbehörde oder Polizeibehörde vor⸗ 
gen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. Später ein⸗ 
dereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch biskzur 
Kontroffverfammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu 
er Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige 
notwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Vontrollplätzen ist 
unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Ge: 
ehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erha lien hat. 

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militär⸗ 
paß vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Thorn, den 10. Oktober 1906. 

Königliches Bezirks-Kommando. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn, den 12. Oktober 1906. 
Die Dolizei-derwaltung. 
7 
Polieliche Bekanntmachung. 1 Architekt u. Maurermeister 
Die Hundefteuer Reſtanten | Inhaber eines Baugeſchäfts, 32 
werden an die Bezahlung der ſeit | Jahre, ev. geb., von gutem Außern, 
— 8 Oktober € fälligen | fotide und ſtrebſam, wünſcht paſſ. 
eſteuer erinnert. 2 2 
duc die Hundeſteuer für Teen. Lebensgefährtin. 
ocker iſt in unſerem Polizei⸗ 
Sekretariat — Zimmer Nr. 50 — ne Wen 
— Oſtſeite — un erz 6 
Fr a ® Vermögen belieben briefl. Meldungen 
Thorn, den 17. Oktober 1906. | möglichſt mit Photographie unter 
D ER Nr. 6512 an die Geſchäftsſt. dieſer 
ie Polizei : Verwaltung. 1 Ztg. einzusenden. Anonym zwecklos. 


+ Grösstes Schuhwaren Baus » 
für 
feinste Schuhwaren — 


5 


Eulmerstr, 5 4 5. kittmann + Eulmerstr. 5 


Erich Müller Nachi. 


Breitosirasse 4. — Breitestrasse 4. 
Spezialgeschäft 


Gummistoffe, Wachs- und. Ledertuche, Tischdecken 
— und Tischläufer, Wandschoner, Auflegestoffe, — 


Neuheiten im fert, 
und Winter=Rieideritolien 1% 


empfehlen in großer Auswahl 


J. Ressel & Co. 


Kinder - Konfektion 


empfehlen in großer Auswahl 


J. Ressel & Co. 


Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend empfehle ich 
meine Buchbinderei und Galanterie⸗ 
werkſtatt. Anfertigung von Ein⸗ 
bänden, von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten, ſowie Anfertigung 
von Katalogen, Preisverzeichniſſen, 
Kartonnagen, Hut⸗ und Mützen⸗ 
ſchachteln jeder Art. 

Billigſte Preiſe. Sauberſte Arb eit 
Prompte Bedienung. 
Hochachtungsvoll 


W. v. Kuczkowski, 


Vuchbindermeiſter, 
Schillerſtraße 16. 


Ungarwein 
ſüß, vom Faß, per Liter Mk. 1.40 
offerieren 
Sultan & Co., G. m. b. H. 


ante. Sauerko 


3 Pfund 25 Pfennig 
1 


Vikkaria - Knchertuen 


Pfund 15 Pfennig 
empfiehlt 


Garl Sakriss 


26 Schuhmackersirasse 26. 


Kaufe jeden Poften 
Ochsen, Kühe und 
Schafe und zahle 
8 die höchſten Preiſe. 
ermann 


Rapp, Garmisonlieferant. 


Wagenfet! 
Maschinen-Gel 
Moteren-Dei 
Zilinder-Oel 
Lewry-Öel 
Fusshoden - Staube! 


ſowie sonstige Schmiermittel 
empfiehlt in nur guten Qualitäten 


LI. Manie: Nachlalge 


Sellonlahrik 
Altstädtischer Markt 33. 


Protographisches Atelier 


Kruse & Carstensen 
Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 
Aufnahmen auch nach Eintritt 
der Dunkelheit bei elektriſchem 
Licht, vermittelſt neueſter elektri⸗ 
ſcher Beleuchtung. 


Korsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigften Preiſen 
bei 


3. Landsberger, 


____Seifigegeiiitzahe 1 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 8. 
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr., ® 
höchster Tonfülle und fester 
Stimmung. Lieferung frachtfrei, 
mehrwöehentl.Probe. Baar oder ® 
Raten von 15 M. monatlich. 
„ Preisverseichnis .franeo. * 


Kleines, einf. möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Strobandſtraße 12, Laden. 


hmascinen 


charmige für 
Unterricht u. 3 Sn 
a 


hä 


$. £andsberger, 1 
Teilzahlungen von monatl. 6 an. 
Reparaturen fauber und billig. 


Magenleidenden 


teile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen⸗ u. 
Verdauungsbeſchwerden geholfen 
hat. A. Hoeck, Lehrerin, Sach ſen 
hauſen, bei Frankfurt a. M. 


Das Grundſtück 


Badersirasse 21 iſt im Ganzen 
vom 1. Januar 1907 ab zu ver⸗ 
mieten. Näheres bei 
Albert Fromberg, 
Seglerſtr. 28. 


Gaſthof⸗Verkauf 


gut eingeführt, in beſter Lage, iſt 
anderer Unternehmung wegen, ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein baden 


mit angrenzender Wohnung iſt von 
ſofort zu vermieten. 
Hermann Bann. 


Die Philipp Eikanschen 


Geschäftsräume 


Breiteftraße ſind vom 1. April 1907 
ab zu vermieten. Näheres bei 
Albert Fromberg, 
Seglerſtraße 28. 


Der bis dahin an Herrn E. Scheda 
vermietete 


Laden nebst Wohnung 


Altſtädtiſcher markt 27, iſt vom 
1. Oktober ab anderweit zu ver⸗ 
mieten. Näheres durch 

©. Horst, Schuhmacherſtr. 14 IL 


„A feine Wohnung 


und eine einzelne Stube per 1. 
November 1906 zu vermieten. 5 
Heiligegeiſtſtraße 6. Block. 


Wohnung 


v. 4 Zimmern mit Zubehör, Breite⸗ 
ſtraße Ecke, Vaderſtraße 2 vom 
E 3 ee zu 4 
äheres bei Albert Fromberg, 
Seglerſtr. 28. 


BT SET EEE TEN 1 RE 
Eine herrschaftl. Wohnung 
3. Et. von 6 Zimm., Badezimm. 
und großem Nebengelaß per 
1. April 1907 zu vermieten. 
Kaufhaus M. 8. Leiser. 


55 
© 


Ein Wohnung 2 Zimmer, Küche 
und allem Zubehör, Mk. 165, von 
ſofort zu vermieten. 

Schlachthausſtraße 59. 

In dem Gemeindehauſe Schiller⸗ 
ſtraße 10, iſt eine Wohnung, 3. Et., 
von ſofort zu vermieten. 

Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde 


Kocaherrschail Balkonwolnungen 


mit ſchöner Ausſicht auf Gärten; 


1 Etage, 6 Zimmer; 2. Etage, 


5 Zimmer; auch mit Pferdeſtall, von 
ogleich zu vermieten. 


A. Roggatz, Schuhmacherſtraße 12 
kagerräume 
kagerkelier 


hell und trocken, habe von ſogleich 
zu vermieten. 
H. Lichtenfeld. 


Teppiche, Gardinen 
und Läuferstofie 


empfehlen in großer Auswahl 


J. Ressel & Co. 


Bekanntmachung. 


Staatliche Heizer kurſe. 

In der Zeit vom 4. bis. 18. Februar 
1907 wird in der Stadt Graudenz 
ein ſtaatlicher Unterrichtskurſes für 
Dampfkeſſel⸗ Heizer von einem 
Ingenieur als Lehrer und einem 


Lehrheizer abgehalten werden. 


Anmeldungen 


Der Kurſus ſoll den im praktiſchen 
Betriebe ſtehenden Heizern Gelegen⸗ 
heit bieten, ſich diejenigen Kennt⸗ 
niſſe und Fertigkeiten anzueignen, 
welche zu einer ſachgemäſſen Aus⸗ 
übung des Dienſtes als ſelbſt⸗ 
ar Heizer erforderlich ſind. 


amentlich follen die Ken tniſſe der 


Teilnehmer in der geeignetſten Be⸗ 
dienungsweiſe der Feuerungen für 
verſchiedene Brennſtoffe und der für 
beſtimmte Roſtanordnungen ge⸗ 
eignetſten Brennſtoffe befeſtigt und 
erweitert und die Teilnehmer be⸗ 
ie werden, eine Feuerung mög⸗ 
ichſt ökonomiſch und unter Ver⸗ 
meidung von Rauch und Ruß zu 
bedienen. Dabei ſollen die zur 
Sicherheit des Betriebes von dem 
Heizer zu beachtenden Maßnahmen 
und ſein Verhalten, auch in kriti⸗ 
ſchen Fällen eingehend geübt werden. 
Durch Hebung der techniſchen Ein⸗ 
cht und durch Anregung zum Nach⸗ 
enken ſoll bei dem Heizer das 
Gefühl für ſeine Verantwortlichkeit 
geſteigert und ihm die Ausübung 
ſeiner Pflichten erleichtert werden. 
Da der Dampfkejjelbetrieb in enger 
Verbindung mit dem Dampfma⸗ 
ſchinenbetrieb ſteht, ſo ſoll ſich der 
Kurſus bis zu einem gewiſſen Grade 
auch auf Beſchreibung und Behand⸗ 
lung der Dampfmaſchinen erſtrecken. 

Der Unterricht erfolgt als Tages⸗ 
unterricht von 8» bis Yftündiger 
Dauer. 

Als Teilnehmer werden nur ſolche 
Bewerber zugelaſſen, die mindeſtens 
1 Jahr lang Keſſel bedient und tun⸗ 
lichſt das Schloſſer⸗ oder ein ver⸗ 
wandtes Handwerk erlernt haben. 
Die Zulaſſung eines Bewerbers, 
welcher kein volles Jahr als Dampf⸗ 
Reſſelheizer tätig geweſen iſt, kann 
nur ausnahmsweiſe erfolgen, wenn 
dies von ſeinem Arbeitgeber oder 
vom Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗ 
verein zu Danzig befürwortet wird. 

Das Schulgeld für den ganzen 
Kurſus iſt auf 6 Mark für jeden 
Teilnehmer feſtgeſetzt. 

Anmeldungen für den Kurſus ſind 
bis zum 15. November d. Js. an 
die Königliche Gewerbe⸗Inſpektion 
in Graudenz Pohlmannſtraße 13 
oder an den Magiſtrat Thorn zu 
richten. 

Sie müſſen enthalten: 

1. Vor⸗ und Zunahme des Be⸗ 
werbers, 

. Geburtstag und» Jahr, 

. Geburtsort, Kreis, 

. Erlerntes Handwerk, 

Dauer der Tätigkeit im Dampf⸗ 
keſſelbetrieb in Monaten, 

6. Wohnung des ſich Anmeldenden. 

An Zeugniſſen ſind beizufügen 
eine Beſcheinigung über mindeſtens 
einjährige Tätigkeit am Keſſel und 
ein behördliches Unbeſcholtenheits⸗ 


zeugnis. 
Thorn, den 5. Oktober 1906. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die neuerdings in vollkommenen 
Weiſe und mit allen modernen Hilfs⸗ 
apparaten ausgeſtattete Röntgen: 
einrichtung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
— ſteht gegen die tarifmäßigen 

ebühren für die Zweche der 
Durchleuchtung, Photographie und 
Behandlung zur Verfügung Näheres 
durch die Oberin des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes, wo auch etwaige 
entgegengenommen 


A e 


werden. 
Ahorn, den 17. Juli 1906. 


Der Magiſtrat. 


Manmatetel. 


Aufnahme für Schnitzen, Hobel- 
bank⸗ und Modellierarbeiten 


Dienstag, den 23. d. Mis., 


nachmittags 3 Uhr in der Werkftatt. 
Rogozins kl. 


Schleliſche 


Leison und Gehiliweherel 
S. H. Koenig, 


Landeshut 52 Schleſien. 
A 11 — Rönigsleinen Prämiert, 


I. Veriandhaus 


5 vorzüglich: 


e und haumwollne Gewebe zu 


Loih- und Bett - Wäsche, Tischwäsche 
Handtücher, Taschentücher. 
"Billiges Weihnachtsangebot. 


Preisliſte und Proben frei! 


Tapeten! 


2 Katurgil-Tapoton von 10 Pfg. an 


old 

in den ſch unten u. neuleſten Muſtern. 

Man verl. koſtenfr. Muſterb. Nr. 583 
Gebr, Ziegler, Lüneburg. 


Umann, 


Neuer 


Eingang ſämtlicher 
Uenheiten 


Herbst und winter 1906007 


in engliſchen und deutſchen Stoffen zur 


u” Anfertigung 1. Mass 1 


ſowie eleganter, fertiger Konfektion in 


Herbst- und Winter-Palototz 25 
Ulst für 
„ [23 ” 8 er Herr en, 
8 1 5 Jünglinge 
1 1 „ Joppen für rn. 8555 
asse 
[23 [24 77 7 „ Enaben 
7 7 Kurt 7 7 Haus x 
7 „ „ Hosen 
Westen. 


krankheiten jeder Art, Hautaus⸗ 
ſchlägen, e Pickeln, 
5 8 eint Miteſſern, 
NN us 


ionen 


10 erster diesjähriger 
nd aufſehenerregender W SR 
dabel von ebenſo einfader un 
bequemer, als angenehmer Ans 
Fee ep Letztere rein 
äußerlich und ohne jede Berufs 
ſtörung; leine Medizin! Keine 
Salbe, die ah nur die Poren 
= N verſtopft, und abſolut un⸗ 
dlich! Aub 1 ürztliche Bro⸗ 
re mit ärztl. Gutachten und zahl⸗ 
reichen Anerkennungsſchreiben Pri⸗ 
vater gegen Bir aan von 84 ig. 
in Marken von L. Zucker & 80. 
Berlin 278. 


et und 2 e 
Im e 


bekannt gegeben. 


findet dusnahmswelse 
: auch schon > 


Ein Maha 


Niederlagen in den meiſten Apotheken 
In Thorn bei Anders & Go. 


Schöne Frisur! 


erzielt man durch Anwendung meiner 
beliebten Haarunterlagen u.⸗Zöpfe. 


B. Lanzoch 
Friſierſalons für Damen u, Herren 
Brückenſtraße 40. 


Seglerstrasse 28. 


(Best des Mehallputz. 


kreisfleckige, kahle Stellen in Kopf- FERN . 
u. Bart- # 2 
haar, ist Sebalds Ha al u 
Man verlange gratis ran mit H 
ärztlichen Zeugnisse 
7 FI. 5 2.50, / Fl. Mark 5.— 
inkl. Verpackung. 


Ton. Andre Sobald, Hildesheim 26 


Mein Zuhnatelier 
befindet re jetzt 
Katharinenſtr. 5, part., r. 


Emma Sruczkun, 
Dentiſtin. 


Trockenes Klefernklobenholz 
1. u. 2. Klaſſe in Waggonladungen 
owie trockenes Kleinholz u. Kohle 
beſte Marke, beides unter Schuppen 
lagernd, ſtets zu haben. 

A Ferrari. Holzplatz a. d. Weichſe 


— — EBEN 


MIM IIA n Billige EE 


UA 


ferner in 


Majolika 


6 560 


iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges 
jugendfriſches Ausſehen, weiße, 
ſammetweiche Haut und blendend 
ſchöner Teint. Alles dies wird er⸗ 
reicht durch die echte 


stectenpferd-Lllenmilc-Seie 


von Bergmann & Co., 

mit Schutzmarke: n 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz 
J. M. Wendisch Ne Anders 
& Co, Paul Weber, M. Baral- 


Reparaturen 
aller Systeme 
prompt und billig. 


a” ech mah 2 A =. Teile und Nadeln 
aaa 
Eifonhoin mit Gold ım SBlAlON | Firiate‘ Breikeſtraße 16, in der MER. 

hält ſteis auf Lager Löwen - Apotheke und Rats- allen Maschinen. 


Apotheke. 


Kleine Mohnangen Gopsernicusnt so 


E. Müller Nachfolger, 


Paul Dietrich, Töpfermeiſter, 
Seglerftr. 6 


Special Hauen un flerren Moien 


Vor anzeige! 


288 


findet am Montag, den 29, Oktober statt, 


DEE” Verkaufs-Artikel “WER werden nächsten Sonnabend 


ua, in M Dkb a 
Albert Fromberg, 


Fernsprecher 284. 


re 


Mı Fahrräder, Näsmeiidusn 
n olehtriicke Kiingelsnlagen, 


Delikatess-Margarine $; 


— Mohr A im Carton. 


Breiteſtraße, 
Ecke Gerberſtraße 5355. 


PFAFF -nanmaschlucn 


gleich vorzüglich zum 


Nähen 


Sticken ua 
Stopfen. 


Keine Massenware! Hur mustergiltiges Fabrikat 
A. Renne, Thorn, Bäckerstrasse 39, 


Goldene Medaille, | 


Te deb 


| “> 4 4 


ren 
bisher Berlin, jetzt 


hmm . 1 4 


Atelier für iranzös. Kostümes 

und elegante Damen - Moden 
Aufertigung nach Mass. 
Modelle zur Ansicht. 


Prämiiert Paris 1902. —— 


Tränen 


koſtet Kuchenbacken, wenn, es nicht 


gelingt. Stets guten Kuchen erzielt 
man mit der fertigen Kuchenmaſſe 


„Fpigga“ 
5 alle Zutaten, auch Ei, enthält. 
In 5 Minuten iſt jeder Kuchen mit 
Milch und Butter gerührt, in / 
Stunden in jedem Bratofen gebacken. 
„Frigga“ iſt zu haben als: Napfe, 
Königs⸗, Pfann⸗, Vanillekuchen, 
Sandtorte und Stolle und koſtet pro 

Paket 65 Pf. in Thorn bei 
A. Mazurkiewicz. 

Kalt, 


Zement, 
Gyps, 

Cheer, 
Dachpappe, 
Jäger, 

Drahtſtifte, 
Baubeſchläge. 


Franz Zährer, 


Baumaterialienhandlung. 


Laden 


mit 3 großen, hellen, rockenen 


Lagerkellern, welche beſonderen 
Eingang von der Straße haben, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


der Neuzeit ent⸗ 

Ein großer Laden, ber end, mit 

großen Schaufenſtern von ſofort 
zu vermieten. 

Eduard Kohnert, Thorn. 


Wohnung 


Die von Herrn Bankier Aue 
innegehabte Wohnung, 3 Zimmer, 
Balkon u. Zubehör vom 1. 1. 07 
zu vermieten. Tuchmacherſtr. 2. 


Eine Wohnung 


Friedrichſtraße 8, im Erdgeſchoß 
gelegen, beſtehend aus 7 Zimmern 
und reichlichen Nebenräumen, von 
ſofort zu vermieten. 
Näheres beim Portier 
Brombergerſtraße Nr. 50. 


Wohnungen 
von 5 Zimmern mit ſämtl. Zubehör, 
Läden, ſowie ein Pferdeſtall im 
Neubau Melienſtraße Nr. 126 per 
ſofort zu vermieten. 


Wohnung 


Schulſtr. 12, I. Etage, 6—8 Zimmer 
nebſt reichlichem Zubehör und 
Gartenbenutzung von ſogleich zu 
vermieten. Auf Wunſch Pferbetal 
und Wagenremiſe. 

4. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Wohnung 


3 Zimmer und Küche, Hinterhaus, 
von ſofort zu verm., Eulmerftr. 10. 
Näheres im Laden. 

im Hinterhaus 


Stube u. Küche 


von ſofort zu 
verm. Zu erfr. Breiteſtr. 32, 3. 


Zum 1. April 1907 wird eine 
Wohnung 


von mindeſtens 6 Zimmern und 
Gartenbenutzung in der Nähe der 
Altſtadt zu mieten geſucht. 
Angeb. unter B. B. Hauptpoſt⸗ 
lagernd Thorn I erbeten. 


kl, Wohnungen i 10 


vermieten. Neuſtädtiſcher Markt 12 
ꝗ—NyU—U—ääͥ —— —— nn — — 


Eine Kleine Wohnung 


2 Zimmer und Küche III. Etage für 
160 Mark ſofort zu vermieten. 


23 Schuhmacherstr. 23. 


oder 


